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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 24. Oktober, 9.15 Uhr,

Burgstraße 4, 2. Stock, Besprechungsraum 200

Plenumssitzung des Münchner Seniorenbeirates der Landeshauptstadt
München.

Freitag, 26. Oktober, 11 Uhr, Festsaal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl lädt anlässlich des 65. Geburtstages von
Oberbürgermeister Christian Ude zu einem Stehempfang ein. Nach der
Begrüßung durch die Bürgermeisterin überbringt Dr. h.c. Petra Roth, ehe-
malige Oberbürgermeisterin der Stadt Frankfurt und frühere Präsidentin
des Deutschen Städtetages, ihre Glückwünsche. Das Rahmenprogramm
gestalten musikalisch das Ensemble „Blechschaden“ sowie das „Lyzeum
der Griechinnen in München“ mit Folkloretanz.

Freitag, 26. Oktober, 14 Uhr, Großer Sitzungssaal des Rathauses

Stadtrat Christian Müller (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte anlässlich der Vollversammlung des Behindertenbeirates.
In der Vollversammlung wird turnusgemäß die Behindertenbeauftragte/der
Behindertenbeauftragte der Landeshauptstadt München neu gewählt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 30. Oktober, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro,

Schellingstraße 28 a (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 30. Oktober, 19.30 Uhr, LOK Freimann,

Gustav-Mahler-Straße 2 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 30. Oktober, 19 Uhr, Mensa der Ludwig-Thoma-Realschule,

Fehwiesenstraße 118 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).
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Meldungen

Erna-Maria Trixl zur SWM-Vertriebs-

geschäftsführerin ernannt

(23.10.2012) Der Aufsichtsrat der Stadtwer-
ke München GmbH hat in seiner Sitzung
vom 25. September 2012 Erna-Maria Trixl
einstimmig zur künftige Vertriebsgeschäfts-
führerin der Stadtwerke München GmbH
ernannt. Sie wird ihre Aufgabe zum frühest
möglichen Zeitpunkt im Jahr 2013 antreten.
Dr. Kurt Mühlhäuser beendet seine Tätigkeit
als Vorsitzender der Geschäftsführung der
Stadtwerke München GmbH am 31. De-
zember 2012. Seine Funktion übernimmt Dr.
Florian Bieberbach, wie bereits am 13. De-
zember 2011 vom SWM-Aufsichtsrat ein-
stimmig beschlossen. Im Zuge dieses Ma-

nagementwechsels entsteht in der SWM-Geschäftsführung ein neues
Ressort. Aufgrund der erhöhten Kundenanforderungen in einem immer
härter werdenden Wettbewerb wird es künftig die Funktion „Geschäftsfüh-
rung Vertrieb“ geben. Verantwortet werden dort die Bereiche Energie- und
Wasservertrieb, Bäder, Kundenservice sowie Energiedaten und Mess-
Service.
Die künftige SWM-Vertriebsgeschäftsführerin Erna-Maria Trixl ist in der
Nähe von Salzburg aufgewachsen und machte dort ihre Matura. Nach
dem Studium der Betriebswirtschaftslehre an der Wirtschaftsuniversität in
Wien begann sie ihre Laufbahn als Unternehmensberaterin, u. a. bei A.T.
Kearney, Düsseldorf. Hier lagen ihre Schwerpunkte in der Beratung von
Energieversorgungs- und Telekommunikationsunternehmen. Seit 2000 hat
sie operative Führungsverantwortung bei Energieversorgern und Tochter-
unternehmen, u. a. als Geschäftsführerin der LEW TelNet GmbH, einer
Tochter der Lechwerke, Augsburg. Aktuell verantwortet sie als Leiterin
des Bereichs Privatkunden und Marketing der Envia Mitteldeutsche Ener-
gie AG, Chemnitz, sowie der Mitteldeutschen Gasversorgungs GmbH, Ka-
belsketal, das Privatkundengeschäft Strom und Gas von RWE in Ost-
deutschland.

Foto: privat
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Stadtrat beschließt Strategiekonzept zur Sanierung des städtischen

Verwaltungsgebäudes „Ruffinihaus“

(23.10.2012) Das vom Kommunalreferat vorgelegte Strategiekonzept zur
Sanierung des Ruffinihauses hat der Kommunalausschuss des Münchner
Stadtrates jetzt beschlossen.
Vom 1. bis 4. Obergeschoss wird der Ruffiniblock von der Abteilung Mün-
chen Tourismus des Referats für Arbeit und Wirtschaft sowie einer Abtei-
lung des Personal- und Organisationsreferates genutzt. Im 4. Oberge-
schoss, im Erd- und im Kellergeschoss befinden sich zudem gewerblich
genutzte, vermietete Flächen. Dabei handelt es sich um insgesamt 21 Ge-
werbemieteinheiten, sowie den Museumsshop der Städtischen Galerie im
Lenbachhaus und eine Hausmeisterwohnung.
Der Umfang und die Intensität der anstehenden Sanierungsmaßnahmen
machen einen regulären Bürobetrieb sowie einen uneingeschränkten Ver-
bleib der Gewerbemieter im Ruffinihaus unmöglich. Als Interimsunterkunft
für die Büros der beiden betroffenen städtischen Referate schlägt das
Kommunalreferat daher Räume im Verwaltungsgebäude Hackenstraße 12
in Verbindung mit der Mieteinheit Hotterstraße 12 vor. Das Referat für Ar-
beit und Wirtschaft strebt jedoch eine Zentralisierung seiner Abteilungen
an und prüft aktuell die Möglichkeit eines dauerhaften Umzugs der Abtei-
lung München Tourismus in den Standort Herzog-Wilhelm-Straße 15.
Die Hausmeisterwohnung im Ruffiniblock wird ebenfalls in die Hacken-
straße 12 ausgelagert. Die Nutzung durch den Museumsshop der Städti-
schen Galerie im Lenbachhaus endet mit Sanierungsbeginn.
Für die Gewerbeeinheiten sieht das Kommunalreferat vor, einen Teil der
Ladenmieter auch während der Bauzeit im Ruffiniblock zu halten und die
Ladengeschosse in zwei Bauabschnitten zu sanieren. Der erste Bauab-
schnitt umfasst den Gebäudeteil Rindermarkt 10, der zweite Abschnitt den
Gebäudeteil Sendlinger Straße 1/Rosental 1.  Zur Freimachung der jeweili-
gen Bauabschnitte sind zum Teil interimsweise Umzüge von Ladeneinhei-
ten in den jeweils anderen Gebäudeteil vorgesehen. Das Kommunalreferat
ist zusammen mit dem Baureferat bestrebt, die Bauzeit und die mit den
Sanierungsarbeiten und Auslagerungen verbundenen Beeinträchtigungen
so schonend wie möglich zu gestalten.
Der Gebäudekomplex „Ruffinihaus“ ist ein stadteigenes Gebäude, das
von 1903 bis 1905 nach Plänen von Gabriel von Seidl errichtet wurde. Es
besteht aus den drei Teilgebäuden Sendlinger Straße 1, Rosental 1 und
Rindermarkt 10, die dreiecksförmig miteinander verbunden sind. Der Ruffi-
niblock steht als Einzeldenkmal und Ensemble unter Denkmalschutz. Bau-
liche Untersuchungen durch das Baureferat haben ergeben, dass eine um-
fassende Sanierung des Ruffiniblocks erforderlich ist. Die Maßnahmen
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beziehen sich auf alle Gebäudeteile in allen Geschossen. Die Sanierung
wird nicht vor dem 1. Januar 2015 beginnen, die geplante Dauer liegt bei 26
Monaten.

Vollversammlung des Behindertenbeirats

(23.10.2012) Am Freitag, 26. Oktober, findet ab 14 Uhr im Großen Sitzungs-
saal des Rathauses die Vollversammlung des Behindertenbeirats der Lan-
deshauptstadt München statt. In Vertretung des Oberbürgermeisters
spricht Stadtrat Christian Müller (SPD) ein Grußwort. In der Vollversamm-
lung wird turnusgemäß die Behindertenbeauftragte/der Behindertenbeauf-
tragte der Landeshauptstadt München neu gewählt.
Zur künftigen Arbeit können von den Mitgliedern des Behindertenbeirats
Anträge gestellt werden, über die die Vollversammlung abstimmt. Außer-
dem werden erste Ergebnisse der derzeit laufenden „Studie zur Erfassung
der Lebens- und Arbeitssituation von Menschen mit Behinderung in der
Landeshauptstadt München“ vorgestellt.
Die Versammlung ist öffentlich, der Einlass ist ab 13.30 Uhr. Es stehen Ge-
bärdendolmetscherdienste zur Verfügung.

Münchner Hoagartn in Sendling

(23.10.2012) Am Freitag, 26. Oktober, 19 Uhr, lädt das Kulturreferat der
Stadt München wieder zu einem Hoagartn ein. Dieses Mal ist der Ho-
agartn in der Gaststätte „Münchner Haupt“ in der Zielstattstraße 6 unter
der Hoagartnleitung von Helmut Schweiger. Zum Singen und Musizieren
haben sich bereits angekündigt: der Roggensteiner Bänkelgsang, die Höll-
riegelskreuther Klarinettenmusik, der Moosacher 4gsang, die Sendlinger
Sänger, die Schloßanger-Musi und die Roaga-Musik Ismaning.
Der Münchner Hoagartn ist ein monatliches offenes Sänger- und Musikan-
ten-Treffen, bei dem die teilnehmenden Gruppen nicht ausgewählt oder be-
stellt sind, sondern sich selbst melden. Die Veranstaltungsorte variieren,
die Hoagartn finden jeweils in einem anderen Stadtteil statt. Es wird ge-
meinsam gesungen, musiziert und gelacht. Gemütlich, unterhaltsam und
abwechslungsreich gestaltet sich der Abend bei Musik und Bewirtung.
Der Eintritt ist frei, Gäste sind herzlich willkommen, Saalöffnung ab 18 Uhr,
Platzreservierungen können leider nicht vorgenommen werden.
Nähere Informationen sind unter www.muenchen.de/volkskultur ersicht-
lich.

Umstellung der öffentlichen Uhren auf Winterzeit

(23.10.2012) Am kommenden Wochenende findet der Wechsel von der
Sommerzeit auf die Winterzeit statt: Alle öffentlichen Uhren im Stadtgebiet
Münchens werden in der Nacht von Samstag auf Sonntag, 28. Oktober

http://www.muenchen.de/volkskultur
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2012, um 3 Uhr auf 2 Uhr mitteleuropäischer Zeit (MEZ) zurückgestellt.
Dies geschieht mittels eines Funksignals aus Frankfurt.
Da es vereinzelt zu Störungen des Signalempfangs kommen kann, kon-
trollieren Mitarbeiter des Baureferats, ob die automatische Umstellung
aller Uhren funktioniert hat. Eventuelle Störungen werden umgehend regi-
striert und im Laufe der folgenden Tage behoben.
Das Baureferat betreut stadtweit insgesamt 181 Anlagen, darunter 119
Kirchturmuhren, drei Turmuhren, 15 Stadtuhren, 39 Schuluhren sowie drei
Uhren an Altenheimen und zwei Uhren an Stadtgütern.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 23. Oktober 2012

Recyclingbaustoffe

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 20.8.2012

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage führen Sie aus:
„Auf Anträge der CSU hin hat der Bauausschuss im September 2011 be-
schlossen, die Entwicklung der Einsatzfähigkeit von recyceltem Asphalt
für München weiter zu verfolgen.
Neben Asphalt gibt es eine Reihe anderer Baustoffe, die in recycelter
Form eingesetzt werden können: Beton, Schotter, Ziegelsplitt, um nur eini-
ge zu nennen. Anwendungsmöglichkeiten liegen im Straßen-, Wege- und
Verkehrsflächenbau, aber auch im Hoch- und Tiefbau sowie im Erdbau.“

Die Entwicklungen zu Sonderbauweisen mit vollständig recyceltem As-
phalt bzw. Asphalt mit hohem Kunststoffanteil werden, wie im Beschluss
Nr. 08-14/V 06588 vom 27.09.2011 ausgeführt, weiter vom Baureferat ver-
folgt. Derzeit gibt es noch keine neuen Erkenntnisse.

Zu den anderen in Ihrer Anfrage genannten Baustoffen beantworte ich die
von Ihnen gestellten Fragen wie folgt:

Frage 1:

Welche Erkenntnisse hat das Baureferat über diese Recyclingbaustoffe
und ihre grundsätzliche Verwendungsfähigkeit?

Antwort:

Der Einsatz von Recyclingbaustoffen ist im Erd-, Straßen- und Wegebau,
im Hochbau sowie im Garten- und Landschaftsbau grundsätzlich möglich.
Recyclingbaustoffe können entsprechend der Verdingungsordnung für
Bauleistungen (VOB) wie herkömmliche Baustoffe verwendet werden,
wenn sie für den jeweiligen Verwendungszweck geeignet und aufeinander
abgestimmt sind.
Die Eignung für den jeweiligen Verwendungszweck ist durch Güteunter-
suchungen nachzuweisen. Geprüfte und güteüberwachte Recyclingbau-
stoffe, die auf dem Markt verfügbar sind, erfüllen i.d.R. die Anforderungen
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an die Qualität und Umweltverträglichkeit, die aus den jeweiligen techni-
schen und umweltrelevanten Vorschriften und Regelwerken hervorgehen.

Frage 2:

Werden in München bereits solche Baustoffe verwendet, wenn ja, wie
sind die Erfahrungen?

Antwort:

Bei städtischen Baumaßnahmen werden geeignete Recyclingbaustoffe
z.B. zur Bodenverbesserung, zur Geländeauffüllung und -modellierung, zur
Herstellung ungebundener Schichten im Straßen- und Wegebau, zur Her-
stellung von Parkplatzunterbauten sowie zur Hinterfüllung von Arbeitsräu-
men und Überschüttung von Bauwerken verwendet.
Zudem werden bei städtischen Hochbauvorhaben oder Geländefreima-
chungen mit großen Abbruchaufkommen z.T. auch mobile Recyclinganla-
gen eingesetzt, die das Abbruchmaterial bereits auf der Baustelle zur wei-
teren Verarbeitung im Bauumfeld einbaugerecht aufbereiten. Zunehmend
setzen sich Recyclingbaustoffe auch als Zuschlagstoffe für Beton durch.
Verstärkt kommen im Hochbau Dämmstoffe, die aus Papier-, Holz- und
Glasabfällen hergestellt werden zum Einsatz.
Bei Fallschutz- und Sportbelägen wird aus Kostengründen in den Trag-
schichten falldämpfender Beläge generell qualitätsgeprüfter Altgummi
(Dichtungen, Reifen etc.) verwendet. Die von der Industrie angebotenen
Holzhackschnitzel als Fallschutz werden weitgehend aus Recyclinghölzern
(z.B. aus Paletten, Bauholz etc.) hergestellt, die hierfür gehackt und gerei-
nigt werden.
Für Pflanzsubstrate wird neben wiederverwendetem Oberboden und Sand
(Weiterverwendung von altem Spielsand) auch Kompost und Ziegelsplitt
als Recyclingmaterial eingesetzt.

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass sich die Verwendung von
Recyclingbaustoffen über den Wettbewerb regelt. Auftragnehmer setzen
dann recycelte Materialien ein, wenn deren Verwendung ein Preisvorteil
gegenüber dem Einsatz herkömmlicher Primärrohstoffe (siehe auch Frage
4) bietet.

Frage 3:

Wenn nein: Lassen sich die Recyclingmaterialien in München einsetzen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 2.
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Frage 4:

Lassen sich damit Kosten einsparen?

Antwort:

Bei der Wiederverwendung organischer Recyclingprodukte wie z.B.
Mulchstoffe oder Pflanzsubstrate ergeben sich Kostenvorteile, insbeson-
dere, wenn für deren Herstellung die im eigenen Betrieb anfallenden Mate-
rialien verwendet werden können.

Bei der Verwendung güteüberwachter Recyclingbaustoffe aus Boden- und
Bauschuttbehandlungsanlagen für den Erd-, Straßen- und Wegebau ist
nach unseren Erfahrungen derzeit kein Kostenvorteil am Markt erkennbar.
Dies hängt u.a. mit dem hohen natürlichen Kiesvorkommen sowie mit
dem aus der regen Bautätigkeit resultierenden Kiesanfall in und um Mün-
chen zusammen.

Durch die unmittelbare Verwertung von Abbruch- und Aushubmaterialien
im direkten Baustellenumfeld lassen sich im Einzelfall Kosteneinsparungen
durch die Vermeidung von Entsorgungskosten erzielen.
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SPD-Fraktion CSU-Fraktion Fraktion Grüne – rosa liste

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude

München, den 23.10.2012

ANTRAG

Den Umgang mit dem Fundament des nördlichen „Ehrentempels“ 
städtebaulich neu denken

Der Stadtrat möge beschließen:

Das Fundament des ehemaligen nördlichen „Ehrentempels“ wird im Rahmen der 
Fertigstellung des NS-Dokumentationszentrums städtebaulich neu betrachtet. Es sind 
Vorschläge zu diskutieren, wie mit diesem Relikt der NS-Zeit in unmittelbarer Nähe des 
NS-Dokumentationszentrums in Zukunft umgegangen werden soll. Diese Überlegungen 
sollen im Austausch zwischen der Landeshauptstadt München und dem Freistaat Bayern 
entwickelt und dem Stadtrat vorgestellt werden.

Das Fundament des südlichen „Ehrentempels“ bleibt unberührt.

Begründung:

Durch die Errichtung des NS-Dokumentationszentrums direkt östlich anschließend an das 
Fundament des ehemaligen nördlichen „Ehrentempels“ ändert sich die städtebauliche 
Situation an dieser Stelle . Mit dem dort im Laufe der Jahrzehnte entstandenen 
Gehölzbestand wird deutlich vor Augen geführt, in welchem Maße eine Stadtgesellschaft 
Gras  über die Sache wachsen ließ. 

 Da sich nun die Stadt, der Freistaat Bayern und der Bund der Geschichte des 
Nationalsozialismus in München intensiv stellen und das NS-Dokumentationszentrum 
errichten, sollten auch Überlegungen angestellt werden, wie mit dem Fundament des 
nördlichen Ehrentempels  umgegangen werden sollte.

Die Fundamentreste des nördlichen Ehrentempels stehen unter Denkmalschutz – aber 
nicht unter Biotopschutz. Der Gehölzbestand dort ist nicht als schutzwürdiges Biotop in der 
Stadtbiotopkartierung erfasst. Auch existieren dort keine bedeutsamen Artenvorkommen. 
Dies würde u. U. auch erlauben, den Ehrentempel vom Bewuchs zu befreien. In einem der 
Wettbewerbsbeiträge zur Kunst am Bau am NS-Dokumentationszentrum wurde dies 
vorgeschlagen. Dies Arbeit wurde deshalb einstimmig mit einer lobenden Erwähnung 
ausgezeichnet. 



Wir wollen noch  keine Variante vorschlagen, wie Freistaat und Stadt München mit dem 
Fundament in der geänderten städtebaulichen Situation umgehen sollen. Eine reine 
Freimachung der Ehrentempel könnte unter Umständen eine unerwünschte Heraus-
hebung dieses Ortes bedeuten. 

Deshalb wird  die Stadtverwaltung gebeten, mit dem Freistaat in dieser sensiblen Frage 
Gespräche zu führen und dem Stadtrat  Überlegungen vorzulegen .  Die Grundstücks-
nachbarn sind selbstverständlich einzubeziehen. 

Dieser Antrag bezieht sich ausschließlich und bewusst nur auf das Fundament des 
nördlichen „Ehrentempels“. Das Fundament des südlichen „Ehrentempels“ ist gemeinsam 
mit drei weiteren Flächen in unmittelbarer Umgebung als Biotop kartiert. Dies verbietet 
Überlegungen, die evtl. auch das Freimachen des südlichen Fundaments beinhalten. Auch 
aus einem weiteren Grund sollte sich jede Veränderung beim Fundament des südlichen 
Ehrentempels verbieten: Die zugewachsenen Ehrentempel zeigen deutlich eine eigene 
Geschichte von Wegschauen und Verdrängung gegenüber der Geschichte des 
Nationalsozialismus und seiner baulichen Relikte nach 1945. 

SPD-Fraktion CSU-Fraktion Fraktion Grüne – rosa liste
Michael Leonhart Marian Offman Siegfried Benker
Dr. Reinhard Bauer Stadtrat Stadtrat 
Stadträte





___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Personalmangel- und ausfälle in den städtischen Krippen häufen sich: bei wie
vielen herrscht Alarmstufe rot?

Aktuell häufen sich die Hinweise von besorgten Eltern, die berichten, dass in den städti-
schen Krippen ein andauernder, mitunter dramatischer Personalmangel besteht. So soll es
eher die Regel als die Ausnahme sein, dass 2 Stellen längerfristig nicht besetzt sind. Die-
se Stellen sind entweder ausgeschrieben, werden aber längere Zeit nicht besetzt oder die
Mitarbeiter sind längerfristig erkrankt. Dass der Personalmangel erheblich ist, zeigt auch,
dass es offensichtlich für besonders betroffene Krippen eine �rote� Kennzeichnung bei der
Stadt gibt. 
Die Befürchtung ist nun, dass sich die Situation weiter zuspitzt, da erfahrungsgemäß in der
kalten Jahreszeit noch weitere krankheitsbedingte Ausfälle hinzukommen, die ebenfalls
vom restlichen Personal aufgefangen werden müssen. 

Ich frage deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie viele Krippen werden unter �rot� für besonders problematische
Personalsituation geführt und welche Hilfe erhalten diese betroffenen Krippen?

2. Wie viele Stellen für Erzieherinnen/Erzieher sowie für
Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger sind derzeit bei den städtischen Krippen
unbesetzt?

3. Wie viele Erzieherinnen/Erzieher sowie für Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger sind
derzeit krankheitsbedingt für längere Zeit (über 6 Wochen) nicht im Dienst?

4. Wie lange dauert es im Durchschnitt bis eine Stelle für Erzieherinnen/Erzieher
sowie für Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger wieder besetzt werden kann?

5. Mussten schon Gruppen geschlossen werden, weil diese nicht mehr ausreichend
Betreuungspersonal zur Verfügung hatten?

6. Falls ja, wo können diese Kinder dann ersatzweise betreut werden?
7. Wie gewährleistet die Stadt, ausreichend Erzieherinnen/Erzieher sowie

Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger zu gewinnen bei dem gleichzeitig enorm
steigenden Bedarf durch den konstanten Neubau von Kitas?
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Notfallprogramm in der städtischen Krippe am Kidlerplatz � wann ist mit einem
Ende des Personalmangels zu rechnen?

In der städtischen Krippe am Kidlerplatz herrscht seit Wochen ein akuter Personalmangel.
Seit mehreren Monaten ist eine Erzieherstelle frei, weitere Stellen � darunter die Leitung �
sind krankheitsbedingt längerfristig unbesetzt. Hinzu kommen diverse Ausfälle durch kür-
zere Erkrankungen, die in der kalten Jahreszeit vermutlich auch noch weiter zunehmen
werden. Das hat am 4. und 5. Oktober bereits zu einem Notfallplan geführt, da an diesen
beiden Tagen fast kein Betreuungspersonal mehr im Haus war. Die Eltern wurden deshalb
gebeten, ihre Kinder an diesen Tagen möglichst nicht in die Krippe zu bringen. 

Der andauernde Personalmangel hat gravierende Folgen für alle Beteiligten. Die Kinder
sind nun jeweils in 2 Gruppen zusammengefasst und damit in doppelt so großen Gruppen
untergebracht wie üblich. Für das verbliebene Personal bedeutet das eine erhebliche, fast
nicht mehr zumutbare Mehrbelastung. Für die Kinder hat die Situation zur Folge, dass die
bekannten und für Krippenkinder wichtigen Tagesstrukturen und die ihnen vertrauten Räu-
me teilweise nicht mehr vorhanden sind. Mitunter erleben sie morgens keine einzige ver-
traute Betreuerin mehr, sondern sehen nur noch fremde Gesichter. Hinzu kommt, dass der
Herbst auch noch die Zeit der Eingewöhnung von neuen Kindern ist. Im Schnitt werden
jetzt monatlich etwa 4 Kinder neu eingewöhnt, die Eingewöhnungsphase dauert pro Kind
ca. 4 Wochen -  in dieser Zeit hat eine eingewöhnende Betreuerin noch weniger Zeit für
die restlichen Kinder. 

Ich frage deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie gewährleistet die Landeshauptstadt bei diesem niedrigem Personalstand noch
adäquate Betreuungsbedingungen für die Krippen-Kinder? 

2. Was unternimmt die Stadt, um die krankheitsbedingten Ausfälle zu kompensieren?
3. Wie lange ist im Durchschnitt eine Stelle für Erzieherinnen/Erzieher sowie für

Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger ausgeschrieben bis diese wieder besetzt werden
kann? Wann ist also damit zu rechnen, dass alle Stellen wieder besetzt sind?

4. Wie unterstützt die Stadt die verbliebenen Mitarbeiter in dieser Situation?
5. Besteht die Gefahr, dass bei einem  Andauern des Personalnotstands Gruppen

geschlossen werden müssen?
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Ich bitte um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Gibt es in der StKM im nicht-ärztlichen Bereich übertarifliche Zahlungen aufgrund  
von Betriebsvereinbarungen/Gesamtbetriebsvereinbarungen (damit ist nicht die 
München Zulage gemeint)? 

  1 a) Wenn ja, wie hoch ist die jährliche Summe der übertariflichen Zahlungen? 

2. Gibt es bei der StKM aus der Liquidation der privatversicherten Patient/innen 
sogenannte „Pools“ in die Teile der Liquidationserlöse einfließen? 

  2 a) Wenn ja, wer partizipiert an den Ausschüttungen dieser „Pools“? 

  2 b) Wie funktionieren diese „Pools“? 

3. Wie hoch ist jährlich das Volumen der „Pools“ in Euro? 

4. Wurde ein Rückgriff auf die „Pools“ im Rahmen der Sanierung der StKM in 
Betracht gezogen, beziehungsweise kann die Geschäftsführung im Rahmen der 
Sanierung auf diese Pools zurück greifen? 

5. Wie sind diese „Pools“ in der StKM organsiert (als e.V., etc.)? 

6. Welchen finanziellen Beitrag sollen im Rahmen der Sanierung der StKM die Chef- 
und Oberärzt/innen leisten? 

7. In welcher Form kommen die „Pools“ bei der Vertragsgestaltung der neu 
eingestellten Ärtz/innen (Chef- und Oberärzt/innen) zur Anwendung? 

 
Begründung: 
Die Geschäftsführung der StKM beklagt sich über zu hohe Personalkosten. Die Pläne zur  

Stadtrat:  Orhan Akman•  
Mitarbeiterin:  Maren Ulbrich 
E-Mail:     info@dielinke-muenchen-stadtrat.de 
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de 
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München, 23.10.2012 
 
Anfrage: Übertarifliche Zahlungen und Ausschüttungen durch „Pools“ bei der 
Städtisches Klinikum München GmbH (StKM)? 
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Schließung des Textil- und Reinigungsservice sind laut dem kaufmännischen 
Geschäftsführer der StKM, Fredy Bergmann, in vollem Gange. Im Rahmen der Prüfung 
aller Kosten in der StKM, also auch der Personalkosten, sind die oben gestellten Fragen 
von Bedeutung. 

 
Orhan Akman                         
Stadtrat der LINKEN.                         







Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
23.10.2012

Fahndungserfolge beschleunigen –
Fahndungsfotos zeitnah veröffentlichen!

Ich beantrage:

Die Stadt bzw. das Kreisverwaltungsreferat setzt sich mit der Münchner Polizei ins
Benehmen und wirkt darauf hin, daß Fahndungsfotos von flüchtigen Tatverdächtigen
künftig möglichst zeitnah veröffentlicht werden. – Dem Stadtrat wird Bericht erstattet.

Begründung:

In der Lokalpresse sorgten innerhalb weniger Wochen zwei Berichte über brutale
Gewaltverbrechen für Aufsehen, in denen die Bedeutung polizeilicher
Fahndungsfotos für den Aufklärungserfolg unterstrichen wurde:

 Im Dezember 2011 wurde ein 19jähriger Münchner Uhrmacher am Pasinger
Bahnhofsplatz von einem türkischstämmigen Schlägertrio brutal
zusammengeschlagen. Nach Monaten (!) veröffentlichte die Polizei Fahndungsfotos
der Tatverdächtigen. Schon einen Tag später stellten sich die Täter, zwei
Jugendliche und ein 21jähriger Mann, der Polizei (nach: http://www.tz-
online.de/aktuelles/muenchen-west/schlaeger-trio-stellt-sich-polizei-meta-
2498463.html).

 Ein besonders brutaler Prügelexzeß ereignete sich in der Nacht zum vergangenen
Samstag, 20.10. Dabei wurden zwei 17- und 18jährige Münchner von drei jungen
Männern – der Polizeibericht beschreibt zumindest einen von ihnen als
„südländischen Typ“ – zuerst angepöbelt und dann tätlich angegriffen. Auf eines der
Opfer wurde noch am Boden eingetreten, es trug schwerste Gesichts- und
Kopfverletzungen davon. Die ermittelnde Mordkommission der Münchner Polizei
kündigte an, die vorhandenen Fahndungsfotos erst „in einigen Tagen“ veröffentlichen
zu wollen – man wolle „den drei jungen Männern noch die Chance geben, sich
freiwillig zu stellen“ (nach: http://www.tz-online.de/aktuelles/muenchen-
zentrum/muenchen-pruegel-attacke-mordkommission-ermittelt-2557586.html).

b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



 In einem weiteren Fall, der im Pressebericht der Münchner Polizei vom 11.07.2012
(lfd. Nr. 1243) dokumentiert ist, ließ sich die Polizei sogar rund ein halbes Jahr Zeit,
ehe Fahndungsfotos veröffentlicht wurden. In diesem Fall wurde ein 19jähriger
Münchner am 03.01.2012 von drei Unbekannten (einer davon laut Polizei
„dunkelhäutig“) am Stachus brutal zusammengeschlagen. Nach Beschluß des
Amtsgerichts München wurde im Juli, nach mehr als sechs Monaten, das
Fahndungsfoto zur Veröffentlichung freigegeben (Quelle: www.polizei-
muenchen.de/muenchen/news/presse/ aktuell/index.html/160163).

Es ist für die Öffentlichkeit schwer nachvollziehbar, warum vorhandene
Fahndungsfotos von dringend Tatverdächtigen offenbar immer wieder erst mit
erheblichem Zeitabstand zur Tat veröffentlicht werden. Der denkbare Hinweis auf
„Persönlichkeitsrechte“ Tatverdächtiger ist in diesem Kontext absurd.

Augenscheinlich ist es gängige Praxis, sich mit der Veröffentlichung von
Fahndungsfotos Zeit zu lassen. Dies ist umso unbegreiflicher, als sie – siehe den Fall
vom Dezember 2011 – nachweislich zum raschen Erfolg der Polizei führen kann.

Plausible Gründe für die völlig unnötigen Verzögerungen bei der Veröffentlichung
von Fahndungsfotos sind vorderhand nicht ersichtlich: hält die Polizei geeignetes
Bildmaterial zurück? Sperrt sich die Justiz gegen eine Freigabe? So oder so ist
dringend Abhilfe zu schaffen. Es ist nachgerade ein Skandal, daß immer wieder
Monate ins Land gehen, ehe sich die Polizei entschließt, ihre Ermittlungen mittels
veröffentlichter Fahndungsfotos erfolgreich voranzutreiben.

Es ist angezeigt, daß sich in einem ersten Schritt das zuständige
Kreisverwaltungsreferat mit der Münchner Polizei ins Benehmen setzt, stadtseitig die
anscheinend gängige polizeiliche Praxis bei der Fahndung mittels Bildmaterial
thematisiert und im Interesse der Stadtgesellschaft darauf dringt, daß vorhandene
Fahndungsfotos künftig möglichst zeitnah veröffentlicht werden.

Über Ergebnisse soll der Stadtrat informiert werden.

Karl Richter
Stadtrat
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